Mit allerhoͤchſter Bewilligung, 


Zeitungs @rpedition in det Albechts⸗ Straße Nr. 3. 


Mittwoch den 23. December. 1835. 
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5 1717177 a A Re 
Durch das Feuer: > 
1) am 7. Januar d. J. in der Hohenſteinſchen Mühle, Cataſter⸗Nummer 2106, 


iſt an dieſer und den anſtoßenden Muͤhlen⸗Gekaͤuden ein Schaden von 13,288 rthlr. — ſgr. — pf. 
und 2) durch das Feuer am 7. März d. J. auf dem Erbſaß Raabeſchen Grundſtücke, : 
Vorwerksgaſſe Ne, 13. ein Schaden von 2,434 ee, 
beiſammen alfo von 15,722 rthlr. —-— » 


verurſacht worden. 
Hierauf hat die ſtaͤdtlſche Feuer Socletäts⸗Kaſſe aus ihrem Beſtande bereits 


abſchlaͤglich bezahlt 290 10 „ 9% pf. 
und es bleibt mithin noch zu verguͤtigen die Summe von 12,791 rthlr. 19 fgr. 275 pf. 


zu deren Beſchaffung von uns, im Einverfländniffe mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen 
worden iſt: von jedem Hundert Reſchsthaler der Verſicherungsſumme bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feuer⸗ Societät einen 
Beitrag von Einem Silbergroſchen Neun Pfennigen einzuheben. 5 

Indem wir ſaͤmmtlichen Mitgliedern gedachter Societaͤt dies hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben 
zugleich auf: ihre Beiträge in dem Zeitraume vom fen December des laufenden, bis zum 15ten Januar des künfti⸗ 


gen Jahres zu berichtigen, und haben Diejenigen, welche dieſer unſerer Aufforderung nicht nachkommen ſollten, zu ges 


u 1 


waͤrtigen, daß der Beitrag erecutivifch von ihnen eingezogen werden wird. 


Die Einzahlung kann, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, taͤglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſen⸗Rendanten Meißner, in dem 
Lokale des Einquartierungs⸗Amtes auf dem Rathhauſe erfolgen. 

Breslau, den 23. November 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete: f 
Ober ⸗Büͤrgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt - Käthe. 
= Inland. Königs der Franzoſen am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Baron 


Breslau, 22. Dezember. Der Prinz Carl von von Barante, nach St. Petersburg. 


. Haſſen⸗Darmſtadt iſt am 18. Dezember von Fiſchbach nach In Braunfels, (Kreis Wetzlar, Regierungs⸗ Bezirk 


Wien abgereiſſ. 


Koblenz) feierte am 27 ſten v. M. ein Veteran aus dem 


Berlin, 21. Decbr. Des Könige Majeſtät haben den ſiebenſährigen Kriege feinen Geburtstag mit einem 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Dr. Emil Roes vollen Alter von 100 Jahren. Adolph Gies wurde zu 
diger zu Halle, zum ordentlichen Profeſſor der Orientaliſchen Leun, nämlichen Kreiſes, am 27. November 1735 geboren. 
Sprachen daſelbſt zu ernennen und das diesfaͤlige Patent Al» In feinem 19ten Jahre ging er in Preußiſche Militärdienſte x 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt und machte die bier lezten Campagnen des fiebenjährigen K 
haben den Stadtrichter Liers in Treptow an der Tollenſe ges mit, zuerſt in dem Frei⸗Corps von Le Nobel, nachher 
zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. unter Malachalsky's Huſaren, war angeblich bei den wichtig? 

Abgereiſt: Der deſignirte Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des ſten Actionen gegenwaͤrtig und mehrmals bei Friedrich II. als 
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Ordonnanz zur Seite kommandirt. Zuletzt erhielt er bei Lang⸗ 
ten auf dem Zapfenberg einen Schuß durch die linke Wade und 
wurde von den Deftreichern gefangen. Nachdem er kurirt wor⸗ 
den, wurde er, wie man ſich damals aus drückte, als Reiches 
kind, genöthigt, in einem Oeſtreichiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Dienſte zu nehmen. Nach dem Hubertsburger Frieden 
kehrte er in fein Vaterland nach Brauns fels zuruͤck, wo er als 
Baumgartner auf dem Homburger Hofe Beſchaͤftigung fand. 
Der nun hundertjährige Greis iſt bei vollem Verſtande und 
lieſt noch taglich den feinſten Druck in feiner Bibel ohne Brille. 
Er genießt von feinem Standesherrn, Fürften zu Solms» 
Brauns fels, eine kleine Unterftügung und wird von feiner ein⸗ 
zigen auch ſchon bejahrten Tochter, die ſich vom Tagelohn 
naͤhrt, liebreich gepflegt. 

Berlin, 19. Dezbr. Nachſtehendes iſt die im neueſten 
Blatte der Geſetz Sammlung enthaltene Allerhoͤchſte Bekannt⸗ 
machung in Bezug auf den Beſchluß der Deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung wegen der Deutſchen Univerſitaͤten und anderer 
Lehr⸗ und Erziehungs Anſtalten: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. 2c., thun kund und fügen hiermit zu 
wiſſen: die Deutſche Bundes⸗Verſammlung hat in ihrer am 
14. November 1834 ſtattgehabten 39 ſten Sitzung zum Zwecke 
der Feſtſtellung und Auftechthaltung gemeinſamer Maßregeln 
in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr: und Erziehungs⸗ 
Anſtalten Deutſchlands deſchloſſen: — Artikel 1. Die 
Regierungen werden auf ihren Univerfitäten für die Immatri⸗ 
culation eine eigene Kommiſſion niederfegen, welcher der außer⸗ 
ordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte oder ein von der Regie⸗ 
rung dazu ernannter Stellvertreter deſſelben beiwohnen wird. 
— Alle Studirende ſind verbunden, ſich bei dieſer Kommiſſion 
innerhalb zwei Tagen nach ihrer Ankunft zur Immatriculation 
zu melden. Acht Tage nach dem vorſchriftsmaͤßigen Beginnen 
der Vorleſungen darf, ohne Genehmigung der von der Regie⸗ 
rung hierzu beſtimmten Behoͤrde, keine Immatriculation mehr 
ſtattfinden. Dieſe Genehmigung wird ins beſondere alsdann 
erfolgen, wenn ein Studirender die Verzögerung feiner Anmel⸗ 
dung durch Nachweiſung gültiger Verhinderungsgruͤnde zu ent⸗ 
ſchuldigen vermag. — Auch die auf einer Univerfität bereits 
immatriculirten Studirenden müffen fi) beim Anfange eines 
jeden Semeſters in den zur Immattriculation angeſetzten Stun⸗ 
den bei der Kommiſſion melden und ſich über den inzwiſchen 
gemachten Aufenthalt ausweiſen. — Artikel 2. Em Stu⸗ 
dirender, welcher um die Immatticulation nachſucht, muß der 
Kommiſſion vorlegen: 1) Wenn er das akademiſche Studium 
beginnt — ein Zeugniß feiner wiſſenſchaftlichen Vorbereitung, 
zu demſelben und ſeines ſittlichen Betragens, wie ſolches durch 
die Geſetze des Landes, dem er angehört, vorgeſchrieben iſt. 
No noch keine Verordnungen hierüber beſtehen, werden fie er» 
laſſen werden. Die Regierungen werden einander von ihren 
über dieſe Zeugniſſe erlaſſenen Gefegen, durch deren Mitthei⸗ 
lung an die Bundes ⸗Verſammlung, in Kenntniß fegen.. 2). 
Wenn der Studirende ſich von einer Univerſitaͤt auf: eine andere 
begeben hat, auch von jeder früher beſuchten — ein Zeugniß, 


des Fleißes und ſittlichen Betragens. 3), Wenn er die akade⸗ 


miſchen Stud ien eine Zeit lang unterbrochen hat — ein Zeug⸗ 
niß über ſein Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo er 
ſich im letzteren Jahre laͤngere Zeit aufgehalten hat, in welchem 
zugleich zu bemerken ift,. daß von ihm eine oͤffentliche Lehr⸗ 
Anſtalt nicht beſucht ſei. Paͤſſe und Privat⸗Zeugn e ſſe genüͤ⸗ 


gen nicht: doch kann bei ſolchen, welche aus Orten außer 
Deutſchland kommen, hierin einige Nachſicht ſtattfinden. 4) 
Jedenfalls bei ſolchen Studirenden, die einer vaͤterlichen oder 
vormundſchaftlichen Gewalt noch unterworfen find? — ein 
obrigkeitlich deglaubigtes Zeugniß der Aeltern oder derer, welche 
ihre Stelle vertreten, daß der Studirende von ihnen auf die 
Univerfität, wo er aufgenommen zu werden verlangt, geſandt 
ſei. Dieſe Zeugniffe find von der Immatriculations⸗Kommiſ⸗ 
fion nebſt dem Paſſe des Studirenden bis zu feinem Abgange 
aufzubewahren. Iſt Alles gehörig beobachtet, fo erhält der 
Studirende die gewöhnliche Matrikel; die Regierungen der 
Bundesſtaaten werden aber Verfügung treffen, daß dieſe in 
keinem derſelben ſtatt eines Zafjes angenommen werden kann. 
— Artikel 3. In den Zeugniſſen über das Betragen find 
die etwa erkannten Strafen nebſt der Urſache derſelben anzufuͤh⸗ 
ren, und zwar in allen Fallen, wo irgend eine Strafe wegen 
verbotener Verbindung erkannt iſt. Die Anführung der Bes 
ſtrafung wegen anderer nicht erheblicher Contraventionen kann 
nach dem Ermeſſen der Behörde entweder ganz unterbleiben, 
oder nur im Allgemeinen angedeutet werden. In allen Zeug⸗ 
niffen iſt (wo moͤglich mit Angabe der Gründe) zu bemerken, 
ob der Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen 
verdächtig geworden ſei oder nicht. Jeder iſt verpflichtet, um 
dieſe Zeugniſſe fo zeitig nachzuſuchen, daß er fie bei der Imma ⸗ 
triculation vorzeigen kann, und die Behoͤrden ſind gehalten, 
ſolche ohne Aufenthalt aus zufertigen, Falls nicht Gründe der 
Verweigerung vorliegen, welche auf Verlangen des Studiren⸗ 
den beſcheinigt werden muͤſſen. Gegen die Verweigerung kann 
derſelbe den Rekurs an die Behoͤrde nehmen. Kann ein Stu⸗ 
dirender bei dem Geſuche um Immatriculation die erforderli⸗ 
chen Zeugniſſe nicht vorlegen, verſpricht er jedoch deren Nach⸗ 
liefetung, ſo kann er, nach dem Ermeſſen der Immatricula⸗ 
tions⸗Kommiſſion, vorerſt ohne Immatriculation, auf die aka⸗ 
demiſchen Geſetze verpflichtet und zum Beſuche der Kollegien 
zugelaſſen werden. Von Seiten der Univerfität ſoll aber for 
fort an die Behörde, welche die Zeugniſſe aus zuſtellen oder zu 
beglaubigen hat, um Nachricht geſchrieben werden, welche von 
derſelden ohne Aufenthalt zu ertheilen iſt. — Artikel 4. 
Die Immatrieulation iſt zu verweigern: 1) Wenn ein Stu⸗ 
dirender ſich zu ſpaͤt dazu meldet, und ſich des halb nicht 
genuͤgend entſchuldigen kann. (Artikel 1.) 2) Wenn er 
die erforderlichen Zeugniſſe nicht vorlegen kann. Erfolgt 
auf die Eckundigung von Seiten der Univerſitaͤt längfteng 
binnen vier Wochen, vom Abgangstage des Schrei⸗ 
bens an gerechnet, keine Antwort, oder wird die Ertheilung 
tines Zeugniſſes, aus welchem Grunte es auch fei, verweigert 
(Act. 2 und 3), ſo muß der Angekommene in der Regel ſofort 
die Univerſitaͤt verlaſſen, wenn ſich die Regierung. nicht aus 
beſonders ruͤckſichtswuͤrdigen Gründen: bewogen findet, ihm 
den Beſuch der Kollegien unter der im vorſtehenden Artikel ent⸗ 
haltenen Beſchraͤnkung noch auf eine beſtimmte Zeit zu geſtat⸗ 
ten. Auch bleibe ihm undenommen, wenn er ſpaͤter mit den 
erforderlichen Zeugniſſen verſehen iſt, ſich wieder zu melden. 
3) Wenn der Ankommende von einer andern Univerfität mit⸗ 
telſt des Eonsiliiabeundi weggewieſen iſt. Ein folder kann 
von einer Univerſität nur dann wieder aufgenommen werden, 
wenn die Regierung dieſer Univerfität, nach vorgaͤngiger noth⸗ 
wendiger, mittel des Regierungs⸗Bevollmachtinten zu pfle⸗ 
gender Rückſpreche mit der Regierung der Univerſitaͤt, welche 
die Wegweiſung verfügt hat, es geſtattet. Zu der Aufnahme 
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eines Relegirten iſt nebſtdem die Einwillfgung der Regierung 
des Landes, dem er angehört, erforderlich. 4) Wenn ſich 
gegen den Ankommenden ein dringender Verdacht ergiebt, daß 
er einer verbotenen Verbindung angehört und er ſich von dem⸗ 
ſelben auf eine befriedigende Weiſe nicht zu reinigen vermag. 
Die Rigierungs⸗Commiſſaire werden daruͤber wachen, daß die 
Univerfitäten jede Wegweiſung eines Studirenden von der Uni⸗ 
verſitat, nebſt der genau zu bezeichnenden Urſache und einem 
Signalement des Weggewieſenen ſich gegenfeitig mittheilen, 
zugleich aber auch die Aeltern des Weggewieſenen oder deren 
Stellvertreter davon benachrichtigen. — Artikel 5. Jedem 
Studirenden werden vor der Immatriculation die Vorſchrif⸗ 
ten der 68. 3 und 4 des Bundes⸗Beſchluſſes vom 20. Septem⸗ 
ber 1819 über die in Anſehung der Univerſitaͤten zu ergreifen⸗ 
den Maßregel, fo wie die Beſtimmungen der hier folgenden 
Artikel, in einem wortlichen Abdrucke eingehaͤndigt, welcher 
ſich mit folgendem Reverſe ſchließt: „Ich Endesunterzeichneter 
verſpreche mutelſt meiner Namens⸗Unterſchrift auf Ehre und 
Gewiſſen: 1) daß ich an keiner verbotenen oder unetlaub⸗ 
ten Verbindung der Studirenden, insdeſondere an keiner bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Verbindung, welchen Namen diefelbe auch 
führen mag, Theil nehmen, mich an dergleichen Verbindun⸗ 
gen in keiner Beziebung näher oder entfernter anſchließen, noch 
ſolche auf irgend eine Art befördern werde; 2) daß ich weder 
zu dem Zwecke gemeinſchaftlicher Berarhſchlagungen über die 
befiehenden Geſetze und Einrichtungen des Landes, noch zu 
jenem der wirklichen Auflehnung gegen obrigkeitliche Maßregeln 
mit Andern mich vereinigen werde. Ins beſondere erkläre ich 
mich für verpflichtet, den Forderungen, welche die dieſem 
Reverſe vorgedruckten Beſtimmungen enthalten, ſtets nachzu⸗ 
kommen, widrigenfalls aber mich allen gegen deren Uebertreter 
daſelbſt ausgeſprochenen Strafen und nachtheiligen Folgen un⸗ 
weigerlich zu unterwerfen.“ Erſt nachdem dieſer Revers un⸗ 
terſchrieben worden iſt, findet die Immatriculation ſtatt. Wer 
dieſe Unterſchrift verweigert, iſt ſofort und ohne alle Nachſicht 
von der Univerfität zu verweiſen. — Artikel 6. Vereini⸗ 
gungen der Studirenden zu wiſſenſchaftlichen oder geſelligen 
Zwecken können mit Erlaubniß der Regierung, unter den von 
letzterer feftzufegenten Bedingungen, ſtattfinden. Alle andere 
Verbindungen der Studirenden, ſowohl unter ſich als mit 
ſonſtigen geheimen Geſellſchaften, find als verboten zu betrach⸗ 
ten. Artikel 7. Die Theilnahme an verbotenen Ver⸗ 
dindungen ſoll, unbeſchadet der in einzelnen Staaten deſtehen⸗ 
den ſtrengeren Beſtimmungen, nach folgenden Abſtufungen 
beſtraft werden: 1) Die Stifter einer verbotenen Verbindung 
und alle diejenigen, welche Andere zum Beitritt verleitet oder 
zu verleiten geſucht haben, ſollen niemals mit bloßer Karzer⸗ 
Strafe, ſondern jedenfalls mit dem Consilio abeundi, oder, 
nach Befinden, mit der Relegation, die den Umſtaͤnden nach 
zu ſchaͤrfen iſt, belegt werden. 2) Die übrigen Mitglieder 
ſolcher Verbindungen ſollen mit ſtrenger Karzer- Strafe, bei 
wiederholter oder fortgeſetzter Theilnahme aber, wenn ſchon 
eine Strafe wegen verbotener Verbindungen vorangegangen iſt, 
oder andere Verſchaͤrfungs⸗Gruͤnde vorliegen, mit der Unter⸗ 
ſchrift des Consilii abeundi, odet dem Consilio abeundi 
ſelbſt, oder, bei beſonders erſchwerenden Umftänden, mit der 
Relegation, die dem Befinden nach zu ſchaͤrfen iſt, belegt wer» 
den. 3) Inſofern aber eine Verbindung mit Studirenden 
anderer Univerſträten, zur Beförderung verbotener Verbindun⸗ 
gen, Briefe wechſelt, oder durch Oeputirte kommunizirt, ſo 


ſollen alle diejenigen Mitglieder, welche an dieſer Korreſpon⸗ 
denz einen thaͤtigen Antheil genommen haben, mit der Relega⸗ 
tion beſtraft werden. 4) Auch diejenigen, welche, ohne Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft zu ſein, dennoch für die Verbindung 
thaͤtig geweſen find, ſollen, nach Befinden der Umſtaͤnde, nach 
obigen Straf⸗Abſtufungen beſtraft werden. 5) Wir wegen 
verbotener Verbindungen beſtraft wird, verliert nach Umſtaͤn⸗ 
den zugleich die akademiſchen Benefizien, die ihm aus öͤffent⸗ 
lichen Fondskaſſen oder von Städten, Stiftern, aus Kirchen ⸗ 
Regiſtern u. ſ. w. verliehen fein möchten, oder deren Genuß 
aus irgend einem anderen Grunde an die Zuſtimmung der 
Staats Behoͤrden gebunden iſt. Desgleichen verliert er die 
ſeither etwa genoſſene Befreiung bei Bezahlung der Honorarien 
für Vorleſungen. 6) Wer wegen verbotener Verbindungen mit 
dem Consilio abeundi belegt iſt, dem kann die zur Wieder⸗ 
aufnahme auf eine Univerſität erforderliche Erlaubniß (Art. 4 
Nr. 3) vor Ablauf von ſechs Monaten, und dem, der mit 
der Relegation beſtraft worden iſt, vor Ablauf don einem Jahre 
nicht ertheilt werden. Sollte die eine oder andere S:rıfe theils 
wegen verbotener Verbindungen, theils wegen anderer Ver⸗ 
gehen erkannt werden, und das in Betreff verbotener Verbin⸗ 
dungen zur Laſt fallende Verſchulden nicht ſo groß gen eſen fein, 
daß des halb allein auf Wegweiſung erkannt worden fein würde 
fo find die oben bezeichneten Zeiträume auf die Hälfte beſchraͤnkt. 
7) Bei allen in den akademiſchen Geſetzen des betreffenden 
Staats erwaͤhnten Vergehungen der Studirenden iſt, bei dem 
Daſein von Indizien, nachzuforſchen, ob dazu eine verbotene 
Verbindung näheren oder entfernteren Anlaß gegeben habe. 
Wenn dies der Fall iſt, ſo ſoll es als erſchwerender Umſtand 
angeſehen werden. 8) Dem Geſuche um Aufhebung der 
Strafe der Wegweiſung von einer Univerſitaͤt in den Faͤl⸗ 
len und nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeit, wo Begnadi⸗ 
gung ſtattfinden kann (Nr. 6. oben), wollen dis 
Regierungen niemals willfahren, wenn der Nachſu⸗ 
chende nicht glaubhaft darthut, daß er die Zeit der Verwei⸗ 
fung von der Mniverfität nützlich verwendet, ſich eines unta⸗ 
delhaften Lebenswandels befliſſen hat, und keine glaubhafte 
Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil ge⸗ 
nommen, vorliegen. — Artikel 8. Die Mitglieder einer 
burſchenſchaftlichen oder einer auf politiſche Zwecke unter ir⸗ 
gend einem Namen gerichteten unerlaubten Verbindung trifft 
(vorbehaltlich der etwa zu verhaͤngenden Kriminalftrafen) ge⸗ 
ſchaͤrkte Relegation. Die künftig aus ſolchem Grunde mit ger 
ſchaͤrfter Relegation Beſtraften ſollen eben fo wenig zum Gi» 
vildienſte, als zu einem kirchlichen oder Schulamte, zu einer 
akaͤdemiſchen Wuͤrde, zur Advokatur, zur ärztlichen oder chi⸗ 
mrurgiſchen Praxis, innerhalb der Staaten des Deutſchen Bun⸗ 
des zugelaſſen werden. Wuͤrde ſich eine Regierung durch be⸗ 
ſonders erhebliche Gründe bewogen finden, eine gegen einen 
ihrer Unterthanen wegen Verbindungen der bezeichneten Art 
erkannte Strafe im Gnadenwege zu mildern oder vachzulaſſen, 
ſo wird dieſes nie ohne forgfältige Erwägung aller Umſtände, 
ohne Ueberzeugung von dem Austritte des Verirrten aus jeder 
gefegwidrigen Verbindung und ohne Anordnung der erforder⸗ 
lichen Aufſicht geſchehen. — Artikel 9. Die Regierungen 
werden das Erforderliche verfügen, damit in Fallen, wo poli⸗ 
tiſche Verbindungen der Studirenden auf Universitäten vor» 
kommen, ſaͤmmtliche übrige Univerfitäten als bald hiervon ber. 
nachrichtigt werden. — Artikel 10. Bei allen mit aka- 
demiſchen Strafen zu belegenden Geſetzwidrigkeiten bleibt die 
* „ 
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kriminelle Beſtrafung, nach Beſchaffenheit der veruͤbten gefege in demſelben enthaltenen Beſtimmungen von Unſeren ſaͤmmt⸗ 


widrigen That, und ins beſondere auch dann vorbehalten, wenn 
die Zwecke einer Verbindung der Studirenden oder die in Fol⸗ 
ge derſelben begangenen Handlungen die Anwendung härterer 
Strafgeſetze nothwendig machen. — Artikel 11. Wer ge⸗ 
gen eine Univerſitaͤt, ein Inſtitut, eine Wehörde oder einen 
akademiſchen Lehrer eine ſogenannte Verrufs⸗Erktaͤrung direkt 
oder indirekt unternimmt, fol von allen Deutſchen Unſverſitaͤ⸗ 
ten ausgeſchloſſen fein, und es fol dieſe Ausſchleßung öffent: 
lich bekannt gemacht werden. Diejenigen, weiche die Ausfuͤh⸗ 
rung folchee Verrufs⸗Eiklaͤrung vorfäglich befördern, werden, 
nach den Umſtaͤnden, wit dem Consilio äbenndi oder mit 


der Relegation beſtraft werden, und es wird in Anſehung ih ⸗ 


rer Aufnahme auf eine andere Univerfität dasjenige ſtattfinden, 
was oben Artikel 7 Nr. 6 beſtimmt iſt. Gleiche Strafe, wie 
Befoͤrderer vorgedachter Verrufs⸗Erklaͤrungen, wird dirjenigen 
Studirenden treffen, w ſich Verrufs⸗ Erklärungen gegen 
Privatperſonen erlauben oder daran Theil nehmen. Der Lan⸗ 
desgeſetzgebung bleibt die Beſtimmung überlaffen, in wie weit 
Verrufs » Erklärungen außerdem als Injurien zu dehandeln 
ſeien. — Artikel 12. Jeder, der auf einer Univerſitaͤt ſtu⸗ 
dirt hat und in den Staatsdienſt treten will, iſt verpflichtet, 
bei dem Abgange von der Univerſität ſich wit einem Zeugniſſe 
über die Vorleſungen, die er beſucht hat, über feinen Fleiß 
und feine Aufführung, zu verſehen. Ozne die Vorlage dieſer 
Zeugniſſe wird keiner in einem Deutſchen Bundes⸗Staate zu 
einem Examen zugeloſſen und alſo auch nicht im Staats dienſte 
angeſtellt werden. Die Regierungen werden ſolche Verfug un⸗ 
gen treffen, daß die aus zuſtellenden Zeugniffe ein moͤglichſt ge⸗ 
naues und beſtimmtes Urtheil geben. Vorzüglich haben dieſe 
Zeugniſſe ſich auch auf die Frage der Theilnahme aa verbote⸗ 
nen Verbindungen zu erſtrecken. Die außerordentlichen Res 
gierungs⸗Bevollmaͤchtigten werden ange wieſen werden, über 
den gewiſſenhaften Vollzug dieſer Anordnung zu wachen. — 
Artikel 13. Die akademiſchen Gremien, als ſolche, wer⸗ 
den der von ihnen bisher ausgeübten Straf⸗Gerichtsvarkeit in 
Kriminal⸗ und allgemeinen Pot izei⸗Sachen uͤber die Studiren⸗ 
den allenthalben enthoben. Die Bezeichnung und Zuſammen⸗ 
ſetzung derjenigen Behörden, welchen dieſe Gerichtsbarkeit übers 
tragen werden ſoll, bleibt den einzelnen Landes: Regierungen 
uͤberloſſen. Vorſtehende Beſtimmung bezieht ſich jedoch eben 
fo wenig auf einfache, die Studirenden ausſchließlich betref⸗ 
fende Disziplinar⸗Gegenſtaͤnde, namentlich die Aufſicht auf 
Studien, Sitten und Beobachtung der akademiſchen Statu⸗ 
ten, als auf Erkennung eigentlich akademiſcher Strafen. — 
Artikel 14. Die Beſtimmungen der Artikel 1 bis 12 ſol⸗ 
len auf ſechs Jahre als eine verbindliche Verabredung beſtehen, 
vorbehaltlich einer weitern Ueberelnkunft, wenn fie nach den 
inzwiſchen geſammelten Erfahrungen für aagemeſſen erachtet 
werden. — Artikel 15. Die Artikel 1 bis 12 ſellen auch 
auf andere öffentliche ſowohl als Privat-, Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalten, fo weit es heer Natur nach thunlich iſt, ans 
gewendet werden. Die Regierungen werden auch bei dieſen 
die zweckmäßigſte Fͤrſorge eintreten laſſen, daß dem Veebin⸗ 
dungsweſen, namentlich fo weit daſſelde eine politiſche Ten⸗ 
der hat, Eräftigft vorgebeugt und ſonach die Vorſchriften des 
92 des Bundesbeſchluſſes vom 20. September 1819 insbes 
ſondere auff die Privat⸗Inſtitute ausgedehnt werden. — Wir 
bringen hierd urch dieſen Bundes beſchluß zur al gemeinen Kennt⸗ 
uiß Unfert! Behörden und Unterthanen and wollen, daß die 


lichen Behörden und Unterthanen und zwar nicht bloß in Uns 
ſeren zum Deutſchen Bunde gehoͤrenden, ſondern auch in al⸗ 
len uͤdrigen Landestheilen Unſerer Monarchie, fo weit es fie 
angeht, pünktlich befolgt werden ſollen. — So geſchehen und 

gegeben Berlin, den 5. Dezember 1835. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Freiherr v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Freiherr v. Brenn. 
v. Kamptz. Müuhler. Ancillon. v. Witzleben. Graf 
v. Aloensleben. 
a Deut ſchlan d. 

Heidelberg, 13. Dechr. Die kuͤrzlich erwahnten tu⸗ 
multariſchen Vorgänge haben folgende obrigkeitliche Verord⸗ 
nung veranlaßt: „In Erwägung der beklagenswerthen Auf: 
tritte, welche feit drei Naͤchten hindurch die öffentliche Ruhe 
ſtoͤrten, die perfönliche Freiheit und das Eigenthum bedrohten 
und wirklich verletzten; in Anbetracht, daß die wechſelſeitige 
Erbit terung zwiſchen einem Theile der Studirenden und einem 
Theile der Buͤrgerſchaft zu einem ſehr hohen Grade gediehen 
I, der jeden Augenblick gefaͤhrliche Auftritte um fo mehr bes 
ſorgen läßt; als Drohungen und Schimpfreden oͤffentlich aus⸗ 
geſtoßen werben; in Erwägung endlich der Thatſache, daß 
ſeit mehren Nächten die Parteien wechfelfeitig ſich bewaffneten, 
ſieht man ſich im allgemeinen Intereſſe zur Ergreifung außer⸗ 
ordentlicher Maßregeln gendthigt und beſtimmt des halb zu 
Jedermanns Nachachtung Folgendes: 1) Die Polizeiſtunde 
wird auf 10 Uhr feſtgeſetzt und unnachſichtlich gegen Wirthe 
und hieſige Gaͤſte im Falle der Uebertretung die gefehliche Strafe 
ausgeſprochen. 2) Die Zuſammenrottungen auf Straßen und 
in Haͤuſern find aufs ſtrengſte unterſagt, und nach 10 Uhr des 
Nachts iede Vereinigung von mehr als 5 Perſonen, fo wie 
jedes zweckloſe Herumgehen, verboten. 3) Jede Bewaffnung, 
unter welchem Grunde dies auch ſein mag, iſt unterſagt, und 
die gefeglihen Strafen (Regierungs⸗Blatt von 1835, Nr. 14 
und akademiſche Gefege $. 46 und §. 55, Nr. 2) werden un: 
nachſichtlich gegen die Uebertretet ausgeſprochen. 4) Die 
Gendarmerie Mannſchaft iſt angewieſen, vorſtehende Nererd⸗ 
nung pünktlich zu vollziehen, und insbeſondere jede Perſon zu 
verhaften, welche, mit Waffen verſehen, ſich betreten laßt, 
ſo wie mit gleicher Verhaftung gegen jene vorzuſchreiten, welche 
ihren Aufforderungen zur Ordnung nicht ſogleich entſprechen. 
Indem man durch den Drang der Umſtände zur Ergreifung 


dieſer Moßregeln ſich genöthigt ſah, ſetzt man zugleich in die 


ganze Bürgerſchaft und die ſaͤmmtlichen Studirenden das Zu⸗ 
trauen, daß Jedermann nach Kräften zur Beſeitigung des 
wechſelſeitigen Miß verhaͤltuſſſes und der unſeligen Spannung 
beitrage, welche den Ruf unſerer friedlichen Stadt und jenen 
unferer Hochſchule zu gefährden ſuchen. Heidelberg, 10. Dec. 
1835. Der akademiſche Senat Baͤhr, Chriſt. Der 
Stadt⸗Direktor Eichrodt. Der Bürgermeiſter Speyerer.“ 

Hannover, 17. Dez. Die Hannoverſche Zeitung hatte 
vor kurzem eben fo wie einige andere deutſche Blätter berichtet, 
daß der gegenwaͤttig in Paris befindliche Freiherr Alexander v. 
Humboldt damit beſchaͤftigt ſei, den Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig zu einer förmlichen Abdications⸗Akte zu bewegen. In 
ihrem heutigen Blatte enthält nun die genannte Zeitung nach⸗ 
ſtehende Berichtigung: „Wir machen es uns zur Pflicht, aus 


ſichtrer Quelle nunmehr mit Beſtimmtheit zu bezeugen, daß 
der in unſerm Beitungsblatte vom 12. Dez. d. J. aufgenom⸗ 
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mene Korreſpondenz⸗Artikel d. d. Berlin 10 Dez., betreffend 
eine angebliche Verhandlung des Herrn v. Humboldt mit des 
Herzogs Karl von Braunſchwelg Durchlaucht zu Paris, von 
allem faktiſchen Grunde entbloͤßt iſt, und koͤnnen nicht umhin, 
zugleich zu bemerken, daß die ſtaats⸗ und voͤlkecrechtlichen Ver 
haͤltniſſe der dermaligen Herzogl. Braunſchweigſchen Regierung 
Überall nicht von irgend einer Verzichts⸗Akte abhängig, ſondern 
durch die im Gefolge des Bundestags⸗Beſchluſſes vom 2. Dezem⸗ 
ber 1830 auf legitimen Wege getroffene agnatiſche Anordnung 
längſt unerſchuͤtterlich feſtgeſtellt, auch als ſolche von den deut⸗ 
ſchen und europaͤiſchen Mächten anerkannt worden ſind.“ 
an d. 

O deſſa, 4. Dez. Se. Mojeftät der Kaiſer haben dem 
General der Kavallerie und Jaſpekteur der Reiterei der Mili⸗ 
fär-Kolonieen, Grafen von Witt, den St. Andreas⸗Ocden zu 
verleihen geruht. — Am Aten, als dem Jahrestage der Thron⸗ 
beſteigung Se. Majeſtaͤt des Kaifers, fand in allen Kirchen un⸗ 
ferer Stadt feierlicher Gottes dienſt flatt. Der General⸗Gou⸗ 
verneur, alle Militär: und Cisil⸗Behoͤrden, die fremden Kon⸗ 
ſuln, die Kaufleute und eine große Anzahl von Einwohnern 
wohnten dem Tedeum in der Kathedrale bei. Am Abend war 
die Stadt erleuchtet. 

Großbritannien. ; 

London, 15. Decbr. Der Baron de los Valles, Bri⸗ 
gade⸗General und General⸗Adjutant des Don Carlos, kam 
dieſer Tage von Wien hier an und reiſte fogleich wieder nach 
Holland ad, wohin er von Perſonen, die im Dienſt des Don 
Carlos ſtehen, berufen worden ſein ſoll. 

Ueber die Seerüſtungen Frankreichs bemerkt der Standard: 
+ Diefe Rüstungen mögen nun offenſiv oder defenſiv gemeint 
fein, fo finden fie jedenfalls in einem Maßſtabe ſtatt, der bei 
weitem großere Koſten verurſacht, als die Summe beträgt, 
welche Frankreich an die Vereinigten Staaten ſchuldet, und 
der uns zu entſprechenden Ruͤſtungen noͤthigt. Dies iſt ſicher 
ſehr hart für England, und dieſer Streit zwiſchen Frankreich 
und dein Vereinigten Staaten, bei dem es ſich um etwa eine 
Million Pfund Sterling handelt, wird uns, die wir nicht im 
geringſten dabei betheiligt ſind, wahrſcheinlich mehr als das 
Doppelte dieſer Summe koſten. Faſt möchten wir im Ernſt 
ſagen, das Weiſeſte, was England thun könnte, wäre, 
Frankreichs Schuld an Amerika ſelbſt zu be 
zahlen.“ 

Der Hampſhice Advertiſer meldet: „Die Regierung hat 
angezeigt, daß fie ſogleich 20 Transport- Schiffe auf wenig⸗ 
ſtens drei Monate bedürfe. Dies ſieht aus, als ob Feindſe⸗ 
ligkeiten zu erwarten wären, da ſonſt gewohnlich nur 3 oder 
4, und auf kürzere Zeit, verlangt werden.“ 

Capitän James Roß und ein anderer Capitän der Königl. 
Marine ſind in Hun angekommen, um dei den zur Rettung 
der in der Davis » Straße eingefrorenen Wallfiſch⸗Faͤnger zu 
ergreifenden Maßregeln ihren Rath zu ertheilen. 

Frankreich. 4 

Paris, 14. Dezbr. Der heutige Moniteur enthaͤlt 
eine Königliche Verordnung, wodurch dem Herrn Allard, 
ehemaligen Adjutanten des Marſchalls Brune und gegenwärs 
tigen Oberbefehlshaber der Armee des Königs von Lahore (geb. 
zu Saint⸗Tropeß im Departement des Var am 9. Matz 1785), 
die Erlaubniß ertheilt wird, in den Dienſten des gedachten 
Souveraͤns zu bleiben, ohne die Eigenſchaft und die Rechte ei⸗ 
nes Franzoſen zu verlieren, jedoch unter der Bedingung, daß 


1 
er niemals, aus welchem Grunde es auch fein möchte, die 
Waffen gegen Frankreich fuͤhre. Dieſe Verordnung iſt vom 
13ten d. M. datitt, und von dem Großſtegelbewahrer kontra · 
ſignirt. — Die heutige Audienz des Pairshofes war 
noch ausſchließlich dem Verhoͤre der Angeklagten und der für 
und wider ſie vorgeladenen Zeugen gewidmet. — Die Zeitun⸗ 
gen ſprechen noch immer viel von einer angeblich eingeleiteten 
Vermittelung Englands zwiſchen Frankreich und Ame⸗ 
rika, woſelbſt am 6. Dez. der Kongreß eröffnet worden iſt. 
Wir werden alſo bald Thatſachen zu melden haben, und bes 
ſchraͤnken uns deshalb in den Raiſonnements. 

Bei der vorgeſtrigen Feuersbrunſt ſind unter Anderen auch 
die Schriften der Herren von Tocqueville und von Beaumont 
über Amerika vernichtet worden; es ſoll indeſſen eine neue 
Auflage der ſelben erſcheinen, für welche die Verfaſſer auf jedes 
Honorar verzichtet haben. Am meiſten verliert bei jenem 
Brande der Buchhändler Dumont, deſſen ganzer Bücher⸗ 
Vorrath von mehr als 16,000 Bänden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden iſt. Auf der Mairie des 11ten Stadt⸗Bezicks 
iſt eine Subfeription eröffnet worden, um vorläufig den brod⸗ 
los gewordenen Arbeitern zu Hülfe zu kommen. 

Spanien. 

Paris, 14. Dez. Der Moniteur giebt heute erſt 
eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne v. 10ten d., wos 
nach die Blokade von St. Sebaſtian in Folge einer Bewegung 
Espartero's und Jaureguy's auf Onnate von den Karliſten 
aufgehoben worden ſein ſoll. — Es ſind indeſſen heute auch 
ſchon auf dem gewohnlichen Poſtwege Briefe aus Baponne 
vom 10ten hier eingegangen, die jene Nachricht von der Aufhe⸗ 
bung der Blokade von St. Sebaſtian in Zweifel ziehen. In 
einem dieſer Briefe heißt es: „Die bedenkliche Lage St. Se⸗ 
baſtians hat ſich noch nicht veraͤndert. Durch ein Fiſcherboot, 
das heute Nachmittag hier angekommen iſt, hat man erfah⸗ 
ren, daß die Stadt durch das Feuer der Karliſten ſchon ſehr 
gelitten hat, daß indeſſen beim Abgange jenes Bootes Ruhe 
herrſchte, da der Waffenſtillſtand noch nicht abgelaufen war. 
Mittlerweile hatten die Karliſten ſich auf einigen Punkten dem 
Platze genähert; auch hieß es, daß ihnen noch 2 große Moͤr⸗ 
fer zugekommen wären, indem fie die Stadt um jeden Preis 
einnehmen wollten. Herr Collade, einer der vornehmſten 
Kaufleute von St. Sebaſtian, iſt dem Vernehmen nach vor⸗ 
geſtern durch unſere Stadt gekommen; er hat Aufträge für 
den General Cordova, in deſſen Hauptquartier er ſich über 
Oleron und Ober⸗Xragonien begeben will.!“ — Die obige te: 
legraphiſche Nachricht des „Moniteur“ befindet ſich ubrigens 
wortlich in dem heute hier angekommenen Phare vom Sen 
d., und es iſt daher wahrſcheinlich, daß fie aus berfelben 
Quelle gefchöpft worden if. Das Journal des Deb. 
theilt einen Brief aus Bayonne vom Iren d. folgenden In 
halts mit: „Es war hier das Gerücht im Umlauf, daß die 
Karliſten eine Bewegung gemacht haͤtten, um ſich von St. Se⸗ 
baſtian zu entfernen; die Wahrheit iſt aber im Gegentheil, 
daß die Truppen des Don Carlos ihre Stellungen in der un⸗ 
mittelbaren Nähe diefer Stadt inne behalten haben; auf das 
foͤrmliche Geſuch des Franzoͤſiſchen Konſuls, der am Gten zu 
derſchiedenen Malen bei dem General Sagaftibelza als Parla- 
mentair geweſen iſt, wurde aber ein 48ſtündiger Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloffen, um den Greifen, Weibern und Kindern 
Zeit zu gönnen, die Stadt zu verlaſſen. Als die Gamifon 
und die Karliſtiſchen Balteriten ihr Feuer ein geſtellt hatten, 


* 
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konnten zwei Dompfſchiffe und alle Schaluppen, die ſeit dem 
Gten d. bereit gehalten wurden, ungehindert in den Hafen ein⸗ 
laufen, und geſtern Nachmittag langten auf denſelben eine 
Menge Auswanderer in Socoa und St. Jean-de Lu; an. 
Die Bomben der Karliſten haben großen Schaden in der Stadt 
angerichtet. Bilbao und Santander konnten der belagerten 
Stadt keine Verſtaͤrkung an Artillerie ſenden; fie find ſelbſt 
nur nöthdürftig damit verſehen.“ — Die Sentinelle des 
Porenees vom 10ten dief. meldet in einer Nachſchrift 
Folgendes: „Herr Silhouette, Capitän der Franzoͤſiſchen 
Jacht „St. Martin,“ der geſtern früh um 9 Uhr St. Seda⸗ 
ſtian verlaſſen hat, meldet, daß das Bombardement am Sonn» 
tag aufgehört hatte, daß es aber am Tage feiner Abreſſe wie⸗ 
der beginnen ſollte. Er erzählt, daß das Haus des Franzöſi⸗ 
ſchen Konſuls durch eine Karliſtiſche Bombe bedeutend beſchaͤ⸗ 
digt worden fei, und beſtäligt den Tod des Kapitäns Ardor. 
Die Karliſtiſchen Truppen find ſehr zahlreich vor St. Seda⸗ 
ſtian. Die Behörden der Stadt ertheilen an die Einwohner 
zwiſchen 16 und 40 Jahren keine Paͤſſe mehr.““ 

In dem Moniteur lieſt man auch noch folg ende Mit ⸗ 
theilung, die ebenfalls nich: das mindeſie Neue enthält, ja zum 
Theil ſchon vorgeſtern wörtlich von dem „Meſſager“ gegeben 
worden iſt: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Narbonne vom 


Sten d. meldet, daß Mina am am 2ten d. ins Feld geruͤckt 


ſei. Der General Alvarez kommandirt während ſeiner Adwe⸗ 
ſenheit in Barcelona. Am zten find 444 Mann mit 17 Of⸗ 
fizieren, die aus Liſſabon kommen, fo wie 308 Tirailleurs 
aus Malaga in Barcelona gelandet und mit Jubel empfangen 
worden.“ 

Es find hier Zeitungen aus Barcelona vom ten d. 
eingetroffen (die alſo um volle vier Tage neuere Nachrichten 
bringen, als der Telegraph bes Miniſteriums); ſie enthalten 
jedoch nichts von Bedeutung. Die Munizipal⸗Behoͤrde von 
Bareelona hat unterm Sten d. folgende Beſtimmungen erlaſ⸗ 
ſen: „Alle Bettler und ſittenloſe Weibsperſonen werden ver⸗ 
haftet und theils den Armen⸗Inſtituten, theils den Beſſerungs⸗ 
Anſtalten uͤberwieſen. Alle Vagabonden und Leute, die ſich 
nicht ausweiſen koͤnnen, werden vor Gericht geſtellt und erlei⸗ 
den die durch das Geſetz beſtimmten Strafen. Alle dem Laſter 
gewidmeten Häuſer werden augenblicklich geſchloſſen. Alle 
Hazard » Spiele werden ſelbſt in den Privarhäufern mit der 
ganzen Strenge der Geſetze beſtraft. Diejenigen Militairs 
oder Cwwil⸗Beamten, die Spielhäufer beſuchen, werden abge⸗ 
ſetzt und aus der Provinz verbannt.“ 

Sch weden. 

Stockholm, 11. Dez. Nachdem Se. Maj. Nachricht 
erhalten, daß der Feldmarſchall Graf von Stedingk auf ſei⸗ 
nem Landfige Elghammar erkrankt ſei, befahlen Sie ſofort 
die Adſendung eines Couriers dahin, der am Sten mit der er⸗ 
freulichen Nachricht zurückkam, daß der betagte Feldherr ſich 
am 7ten Abends nach überſtandener Kriſis viel beſſer befunden 
und nur noch mit einem gelinden Podagra⸗Anfall und ſtarker 
Erkältung zu kämpfen habe. — Unterm 14ten d. M haben 
St. Maſeſtät das Privilegium zur Errichtung einer Privat: 
Bank⸗Anſtalt im Großen Kupferbergs⸗Lehn (Dalekarlien) auf 
zehn Jahr ertheilt. 

Bombay ⸗ Zeitungen vom 12. Juli enthalten ente 


ſetzliche Nachrichten aus Go a. Nach aͤußerſt muthiger Ver⸗ 
theidigung hatte ſich die Befagung des Forts von Tyracol, die 


ſich für den Praͤfekten erklärte, dem Militär - Gouverneur don 
Goa unter der Bedingung ergeben, daß ihr Leben geſichert ſein 
ſolle. Kaum aber war dies geſchehen, als die Truppen des Gou⸗ 
verneurs mit kannibaliſcher Wuth über die Entwaffneten her 
fielen und fie ermordeten. Um einen der Anfuͤhrer der Letzteren 
Hrn. Rocha, einen der angeſehenſten Einwohner von Goa, 
ſtritten ſich die Chefs der Rebellen lange; einer verlangte, de 5 
ſelbe ſellte lebendig geſchunden werden; dem Streit Ka 
endlich Fortunato de Mello ein Ende, indem er dem Roche 
durch die Bruſt ſchoß. Das Individuum, welches die Waf⸗ 
fenſtiuſtands⸗Flagge zu den Belagerten getragen und die Ehre 
der Regierung für deren Sicherheit verpfaͤndet hatte, wurde 
zum Lohne für feine Ueberredungskunſt zum Kähndrich ernannt 
Alle Soldaten der Beſatzung wurden ermordet, ihre Koͤpfe auf 
Stangen geſteckt, im Triumphe durch die Straßen von Goa 
getragen und vor u Hiufern ihrer Familien aufgepflanzt. 
„ g 

Aus Mexiko hat man ziemlich ungünſti 
erhalten; der General Alvarez hatte von ee . — 
nommen und ſich dort mit feinen Streitkraͤften befeſtigt; 25 
glaubte, daß dies im Süden eine Divsrfion zu Gunſten der 
Inſurgenten von Texas zur Folge haben würde. In Pucbla 
waren Unruhen vorgefallen, und ſelbſt in der Hauptſtadt Mexiko 
hatten fi viele einflußreiche und talentvolle Perſonen vereinigt 
um die Regierung von 1833 wiederherzuſtellen oder wenigſtens 
‚an dem Föderativ » Spftem feſtzuhalten. Die Geſetzgebung 
des Staates Tamaulipas hatte ſich geweigert, eine Sitzun 
zu halten, um das jetzige Dekret des Kongreſſes zu beftärigen, 
und hatte deshalb Abgeordnete nach Mexiko geſandt. — Auch 
andere Staaten „namentlich Gunnaxuato und Talisca, wollten 
Hin 1 folgen. Die Inſurgenten von Teras hatten 

ahia eingenommen und ungefaͤ 
4 geführt 30 Mann zu Gefange⸗ 
Miszelen. 

(Neptunus.) Als der Homburger Schooner „Oriſtela“, 
Capitain Melffen, welcher am 11. Dezember in Hamburg eins 
lief, ſich in der Naͤhe der Azoriſchen Inſeln befand, bemerkte 
der Capitain, daß ſein Steuermann, ein gebildeter Mann von 
23 Jahren, ſich ſehr dem Trunk ergab, und machte ihm des⸗ 
halb väterlihe Vorſtellungen; er erklärte, er werde den Brannt⸗ 
wein ihm verſchließen, und dieſes ward ſcheinbar mit Dank 
angenommen. Bald darauf hatte der Capitain Nachts die 
Wache; der Steuermann loͤſte ihn unter der gebräuchlichen 
Form ab und der Capitain ging ſchlafen. Der gleichfals wach 
habende Koch bemerkte, daß der Steuermann mehremale dle 
Kajüttreppe hinabſchlich, und vernahm endlich um 5 Uhr Mor⸗ 
gens einen ganz dumpfen Knall, als ob ein Glas fpränge. Der 
Steuermann kam wieder ans Steuer und warf etwas uͤber 
Bord, was der Koch für eine Pfeife hielt. Da erwachte der 
Capitain von Schmerz im Munde, er fuhr auf, und fand die 
Kajüte voll Pulverdampf; er griff in den Mund und fand dort 
eine Kugel; zwei Vorderzaͤhne waren ausgeſchlagen. Des 
Steuermann hatte ein altes Piſtol mit zwei Kugeln und ſchlech⸗ 
tem Pulver geladen, mittelſt eines Phosphor⸗Feuerzeugs (das 
ſich neben der zweiten Kugel am Bette des Capitains find) in 
den Mund des Capitains obgeſchoſſen; durch göttliche Fügung 
aber war die Mordthat nicht gelungen. Als der Verbrecher 
merkte, daß der Capitain am Leben ſei und Lärm machte, 
ſprang er über Bord und gab ſich ſelbſt den Tod. 
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Wien, 12. Dez. Die neue Verpachtung des Kaͤrnthner⸗ 
Thor⸗Theaters wil, wie es ſcheint, weſentliche Veränderungen 
in un erm Kuͤnſtler⸗Perſonalbeſtande herbeiführen. So wird 
eine Zierde dieſer Bühne, Die. Löwe, im März k. J. eine 
Kunſtreiſe durch Deutſchland unternehmen. Eine Reiſe einer 
ſo trefflichen Saͤngerin, welche ſchwer zu erſetzen ſein wird, 
beißt ſoviel, als ein Verluſt für immer. Mme. Schroͤder⸗ 
Devrient wird 8 Rollen geben und hat bereits als Romeo 
den Epklus derſelben mit außerordentlichem Beifalle begonnen. 
Frl. v. Hagn, welche am 3. Dezbr. in der Rolle der Donna 
Diana den zweiten Cyklus ihrer Gaſtrollen enden wollte, hat 
zur Freude des, ihren Darſtellungen zufteömenden, Publikums, 
am Sten einen dritten begonnen. Sie wiederholte die Rollen 
des Kaͤthchen, der Corona, des Goldſchmieds Toͤchterlein, der 
Diana und der Afanasja, und hat, wie man ſagt, mit der 
Direktion die Verbindlichkeit eingegangen, ihren jahrlichen 
Urlaub ſtets in Wien zuzubringen. Ihre Majeftät die 
verwittwete Königin von Bayern geruhten, die junge Künfts 
lorin zu ſich beſcheiden zu laſſen, und dieſelbt ſehr huldvoll und 
gnaͤdig zu empfangen. 


In mehren Parifer Zeitungen lieſt man folgende Bekann⸗ 
machung: „3000 Francs !! Alle haben unverſchaͤmt gelogen, 
die nicht erroͤtheten, bekannt zu machen: „daß ſie eine neue 
Methode erfunden haben, Heirathen zu ermitteln.‘ 
mögen hierdurch wiſſen, daß die Methode des alten Haufe: 
de Foy u. Comp. die einzige in Ausübung geſetzte und unver⸗ 
anderlichſte fei, um durch Huͤlfswege (voies auxiliares) zum 
Abſchluß der Ehen zu gelangen; daß zwei verſchiedene Arten 
zu operiren unmoglich ſeien; und endlich, damit Niemand 
dieſen Ausſpruch bezweifle, fo macht ſich dieſes Haus anhei⸗ 
ſchig 3000 Francs demjenigen zu bezahlen, der einen andern 
und einleuchtendern Weg zur allgemeinen Kenntniß bringen wird. 
— Wir wollen hoffen, daß man in Zukunft aͤhnliche Lügen 
unterlaffen werde, wenn man nicht unangenehme Wahrheiten 
zu bören bekommen will. De Foy et Compagnie, Agent 
matrimonial de premiere elasse, rue Bergere Nr. 17.“ 


Paris. Die Anhänger der neuen Franzoͤſiſchen Kirche 
Chatels zu Chatenai dei Sceaux haben ihre Kirche unter den 
Schutz — Voltaires (11) geſtellt. Doch hat Herr Chatel ſelbſt 
dieſe Wahl getadelt, und bemerkt, daß dieſer Schriftſteller 
doch vielleicht kein vollendeter Chriſt geweſen fein mochte. (!!!) 


Dieſer Tage iſt Roſſinis „Belagerung von Korinth“ in 
der großen Oper, nach langer Ruhe, wieder gegeben und treff⸗ 
lich exekutirt worden. Hr. Jules Janin benutzt dieſe Gel'gen⸗ 
heit, um dem berühmten Komponiſten feine feitherige Unthäs 
tigkeit vorzuwerfen. „Die geringſte Note von ihm — ſagt 
er unter anderm — das kleinſte Liedchen, das er lachend 
improviſirt, iſt ein Feſt für das Pariſer Publikum, das ihn 
von ganzem Herzen liebt. Roſſini, deſſen Leiſtungen unſre 
Freude und unſer Stolz waren, deſſen Ruhe uns betrübt, 
dieſer große Künſtler ift fo gleichguͤltig gegen feinen Ruhm; 
er verſchwendet die ſchoͤnſten Jahre ſeines Genies; er geht 
über unter den blaſſen Sonnenſtrahlen unſerer Boulevards 
ſpazieren,, als daß er uns ein neues Meiſterwerk gäbe; er 
macht Witz bei uns, wie ein Müffiggänger 5 bringt Bonmots 
vor, wie ein Kind nützt ſich mit Lappalien ab, er, der ſei⸗ 
nen Namen dieſem Jahrhundert geben konnte, zu deſſen un; 


Sie 


beſtrittenſten Berühmtheiten er gehört. Ach! wenn der große 
Erfolg der Belagerung von Korinth, wenn die Bitten und 
Vorſtell ungen feiner Freunde, wenn die Sorge für feinen Ruhm, 
wenn ſo viele vereinte Herzen und Stimmen, ſo viele berühmte 
Theater, die ihm zurufen: „Du ſchlaͤfſt! rett e uns!“ — 
Roſſini aufwecken koͤnnten!“ 
a ——— 


Berichtigungen. In No. 294 unſr. Stg. S. 4307 Sp. 
2. 3. 28 v. u. l. Sichtung der Gebiete ſt. Richtung. ; 

S. 4508 Sp. 1. 3. 24. v. o. I, weiſt aufeinander ft. weiſt 
auch einander. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 23. Dez.: „Zu ebener Erde und erſter Stock 
oder: Die Launen des Glucks.“ Lokal⸗Poſſe mit Gefong in 3 
Aufz., von Neſtroy. Muſik vom Kapelle eifter Adolph Müller. 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Boͤr⸗ 
ſen⸗Obligationen, werden den 4. Januar 
1836, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in 
dem Amtszimmer auf der Boͤrſe, jedoch 
nur unter Beifuͤgung eines Verzeichniſ⸗ 
ſes der Nummern und Summen der abzu⸗ 
ſtempelnden Obligationen, ausgezahlt. 

Breslau, den 24. Dez. 1835. 
Die geordneten Kaufmannsaͤlteſten. 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 

Daß das Ate Caſino Sonntag als den dritten Weih⸗ 
nachts feiertag im Tempelſaal ſtattfindet, zeige ich den vefpr. 
Mitgliedern ergebenſt am 

Herrmann, Muſikdirektor. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 
i (Verſpaͤtet.) 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
zeigt entfernten Freunden und Verwandten ergebenft an: 

Ober⸗Schüttlau, den 10. Dezember 1835. 

Thekla v. Rochow, geb. v. Franken⸗ 
berg Ludwig sdorff. 

Auguſt v. Rochow, Lieutenant im Eten 
Huſaren⸗Regiment. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
um 3 Uhr morgens wurde meine liebe Frau, geb. Lu» 
cas, von einem muntern Knaben heut glücklich entbunden. 


Breslau, den 22. De ember 1835. 
C. G. Stempe bl. 


Bekanntmachung. 

Die gedruckten Extrakte nus der hieſigen Kämmereis 
Hauptrechnung, aus der hieſigen Haupt⸗Atmen⸗Kaſſen⸗Rech⸗ 
nung und aus der Rechnung des hieſigen Kranken⸗Hospi⸗ 
tals zu Allerheil'gen pro 1834 find zufammengebunden 
bei unſerm Rathhaus⸗Inſpektor Klug mit 5 Sgr. pro 
Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 21. Deiember 1835 
Der Magi ſtra t 
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Weihnachts Gefhent 


Bel Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt fo eben erſchienen: 


Der 


Baukasten, 


oder: ; 

Anweiſung die anſchauende Erkenntniß der Kinder in den erſten Lebensjahren zu befördern, 
und dem Zeichnen⸗Unterrichte eine feſte Grundlage zu verſchaffen. 
Enthaltend 40 Bauſteine und 10 „ zum Nach bauen und ein Titelblatt. 

\ o n 


K 


+ 1 
Zeichnenlehrer in Breslau. 


3 


Die ben ea 10 9 8 eh 10 fr 
e beſte Empfehlung iſt gewiß folgendes Urtheil des im pädagogifchen Fache fo ausgezeichneten erſten Ober⸗ 
Lehrers am hieſigen evangeliſchen Schullehrer Seminar Herrn Scholz, derſelbe ſagt darüber — anderm: b 
a „Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſer Baukaſten, als ein ſo zweckmaͤßiges Bildungsmittel 
„des kindlichen Geiſtes, von recht vielen Eltern und Lehrern nach der beigefügten Anweiſung 


„des Verfaſſers benutzt werden möge.’ 
Selbſtbeſchaͤfti 

In demſelben 

Fr. v. Korff's N 


erlag erſchien ferner: 


gsmittel find ja ſtets fir die Jugend willkommen geweſen, dies ifl eines der Beſten! 


te Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen. Beſtehend in einer Reihe vom Leich⸗ 


ten zum Schtozren fortſchreitenden Vorlegeblaͤtter. Zum Gebrauch in Volks- und Buͤrgerſchulen, fo wie in Gym⸗ 


naſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber auch für den Selbſtunterricht. 
— — Ergänzungsheft hierzu, enthaltend 75 Vorlagen. 
— Erſte und zweite Stufe des Landſchaftzeichnens, zwei Hefte im Futteral, jebes 15 Gar. 
— Unterweifung im Blumenzeichnen, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. 
— Uebungen im Zeichnen kleiner Genrebilder, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. e 


— 


— 
— 


— Uebungen im Kopfzeichnen, im Futteral, 15 Sgr. 


Ferner erſchienen daſelbſt folgende nuͤtzliche Spiele: 


Preis im Futteral 15 Sgr. 
Preis 20 Sgr. 85 er 


Die große Menagerie der Saͤugethiere. Ein naturhſſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die 


Jugend. 


Mit vielen Abbildungen. Preis: ſchwarz 20 Sgr., illum. 1 Rthlr. 15 
Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag⸗ und Antwort» Spiel für die Jugend. 
beitete und ſehr vermehrte Auflage mit lithographirten Spielplänen. 


Sa: f 
weite, gaͤnzlich umgear⸗ 
Preis 15 Sgr. = 5 


Neues Ruͤbe zahlſpiel, oder die Reiſe ins Rieſengebirge. Zum Vergnügen und zur Belehrung fuͤr die 


Jugend und Exwachſenen. 


Mit lithographirten Spielplan. 


Preis: ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 


Das europäifhe Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denkwürdigen Jahre des deut ſchen Freiheits⸗ 


Krieges 1812 bis 1815, als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt. 


Mit lithographirten Spielplan. Preis 15 Sgr. 
Im Vetlaqe der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
5 „(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) erſcheint für 
1886: 

Der zweite Jahrgang vom 
Schlesischen Kirchenblatt. 
Eine Zeitſchrift fuͤr Katholiken aller 
Staͤnde, zur Befoͤrderung des re⸗ 
ligioͤſen Sinnes. 


Herausgegeben im Verein mit mehreren katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen vom Curatus 


Dr. Joſ. Sauer und Curatus M. Thiel. 

Der Preiß für den ganzen Jahrgang von 52 Nrn. iſt 2 Thlr., 
welcher in den Buchhandlungen mit 15 Sgr. vierteljährlich 
praͤnumerirt wird. Da es den auswaͤrtigen reſp. Abneh⸗ 
mern daran liegt, die Zeüſchrift wegen den amtlich gelie⸗ 


Der vaͤterlaͤndiſchen Jugend gewidmet. 


ferten Blöcefan⸗Nachrſchten regelmäßig jede Woche zu erhal · 
ten, fo habe ich mit dem Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amte die 
Einrichtung getroffen, daß ſolche für den feſtgeſetzten Preis 
von 2 Thlr. auf allen Poſt⸗Aemtern woͤchentlich zu erhal 
ten find; fue Porto wird das ganze Jahr hindurch nichts 
entrichtet. G. P. Aderholz in Breslau. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: 


ein moderner 2 0 ; 


d. Riedig, 8 Zoll, in beſter Condition, L. 113 rtlf. f. 4 rtlr. 
Ein älterer Erd⸗Globus v. Doppelmaler, 16 Zoll, ſehr gut 
gehalten mit ſchoͤnem Geſtell f. 6 rtlr. 


Ein neues Verzeichniß 


von Kinderſchriften, padagogiſchen und delletriſt. Werken, in 
eleg. Einbaͤnden, wird gratis ausgegeben. 
Mit einer Beilage. 


ver 
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Beilage zur WM 300 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 23. December 1835. 
DSD H H H c c c c ———ꝙHnj⁵ rr EBENE TED EEECEETEERE 


Neuestes Musikalisches Weihnachts- 
geschenk! 
Zu haben in Carl Cranz Musikalienhandlung, 


(Ohlauerstrasse.) 


Melodien-Bouquet. 


Kleine Fantasie über beliebte Melodien 
für das Pianoforte 


J. en 


Preis 15 Sgr. 

Der Unterzeichnete hat die Freude der Pianofor- 
tespielenden Jugend Breslaus einekleine Weihnachts- 
gabe anzubieten, die sich durch gefälliges Aeussere, 
wie besonders durch höchst practische Brauchbarkeit 
einen Weg zu den Herzen der Beschenkten bahnen 
wird. Dass nicht zu viel versprochen wird, dafür 
bürgt der Name des gefeierten Moscheles. Es ge- 
‚ hört wenig Fertigkeitzur Ausführung dieses Ton- 

stücks, diejenigen welche aber auch weit über die 
Grenzlinien derartiger leichter Compositionen ste- 
hen, werden Wohlgefallen an dem ganzen systemati- 
schen Bau von eigener Form ſinden. 
Carl Cranz. 


Subhaftationg: Patent. 

Das auf der Schmiedebruͤcke und Meffergaffe Nr. 1974 
des Hypothekenbuchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 
18471 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
Eee aber 20968 Rthlr. 5 Sgr. Der Bietungstermin 

eht 


am 20. Mai 1836 Vormittags um 11 uhr 
dor dem Heren Juſtizrath Mutzel im Parteienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadtgerichts an. 


fiätte, und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Realprätendenten aufge» 
ſordert, ihre etwaigen Anſprüche in dem anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine anzumelden, unter der Warnung, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtück präcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Breslau, den 22. October 1835. 

Koͤnigliches Stadt: Gericht hiefiger Reſtdenz 
Krüger. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Jofepha, 
wiltwete Witzke, geborne Mann, und der Seifenſſe⸗ 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 


der Theodor Ahner, zufolge gerichtlichen Vertrags vom 
14. d. M. bei einſchreitender Ehe die hierorts dutch die 
Vererbung eintretende ſtatuariſche allgemeine Gatergemein⸗ 
ſchaft und des Erwerbes ausgeſchloſſen haden. 

Muͤnſterderg den 14. November 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

; Oeffentlicher Verkauf. 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das sub, 
Nr. 45. hieſelbſt belegene; auf 781 Thlr. geſchaͤtzte, den 


Faͤrber Korn ſchen Erben gehoͤrige Ackerſtuͤck, die Scheibe 
genant, in dem auf den 


7. März 1836 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Deputirten Aſſeſſor v. Reder anſtehenden Zen 
mine oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Taxe, Hypotheken⸗Schein und Verkaufsbeding ungen find 
in unſrer Regiftratur einzuſehen. 
Sprottau den 10. November 1835. . 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — — — b — — — 
Oeffentlicher Verkauf. 

Das sub. Nr. 260. in der Saganer Vorſtadt hieſelbſt 
belegene, den Faͤrber Korn'ſchen Erben gehörige maſſioe 
Wohnhaus, nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, einem Gemüſe⸗ 
Gaͤrtchen und einem Stuͤck Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 3400 
Thlr., fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem 
auf den Tten März. J. Nachmittags um 3 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗ und Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Reder angeſetzten anderweitigen Termine oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie die 
vorläufig entworfenen Verkaufs⸗Bedingungen, find in unſrer 
Regiſtratur einzusehen. * 

Sprottau den 10. November 1835. 

Königliches Land» und Stadt Gericht. 


Die Weinhandlung 


von 


Carl Reckling, 
Ohlauerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt zum bedorſtehenden Feſte von ihrem bedeutenden 
10 aller Gattungen Weine, in Flaſchen und Gebinden, 
zu billigen aber feſten Preiſen und giebt bei Entnahme von 
12 Flaſchen einen Rabatt. 


Als vorzüglich preiswürdig empfehle ich einen ausge⸗ 


frornen Würzburger, die Rheinweinflaſche zu 25 Sgr., ſo 


wie ausgezehrte herbe und fetten 2 Ober Ungar don 
„die C Fl u 25 Sgr. 
1830, die Champagner⸗Flaſche z Cert Reeling 
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eee oe 5 Sag gag gg e eee 


7 Wilh. Schmolz & Comp., 


Fabrikenten aus Solingen bei Cöln a. Rhein, 3 


Breslau am Ring Nr. 3, N 


empfehlen 


engros und en detail: 
Schlittſchußh 


mit Riemen in allen Nummern; 


Ba Degen, Schwerd⸗ 
ter und Küraffierfäbel 


für Kindtr, 2 dazu und Patrontaſchen; 


achtes Eau de Cologne, 


die Kiſte mit 6 großen Flaſchen, à 1 Nele. 221 Sgr.; 


feinſte nn 10 Raſir⸗ 


Me 
Tafel-, Trauchir⸗ und 
Deſſert⸗ ⸗Meſſer; 


feinſte Damen⸗Scheeren und Licht⸗Scheeren; 


eke. rnit ee en ec 55 


28 
er 


5 
3 „Dobp (Ie Jagdgewehre, in 


te 
N 


Neuſilber und Stahl, 


auf das ſauberſte gearbeitet, zu den billigſten Fabrikpreiſen. | 


—S— ———— —— eee eee 


Commissions - Lager 
von Bernstein-Waaren aus di Fabrik 
der Herren Louis Albrecht & Comp. 

in Königsberg in Preussen, 
bestehend in allen nur möglichen Ar- 
tikeln für Herren und Damen, em- 

pfichlt zur geneigten Beachtung: 

Breslau, im December 1835. 

L. Duckart, 
am Ring Nr. 40 zum schwarzen 
Kreuz eine Stiege- 


Seinen weißen ae Arat g . feinen gelben Ja⸗ 


malka- Rum, zu 10, 15, 20 Sgr. und 30 Sgr. die Fla⸗ 
ſche, empfiehlt die Handlung 
F. A. Hertel 


U am Theater. 


* 


Herren⸗ und Domeſtiken⸗Huͤte 
neuefler Form; 
ächte kleine Schwarzwalder Wanduhren, 
welche die Stunden auf Federn ſchlagen, wecken oder gar 
nicht ſchlagen; 
achte Muͤllet⸗Doſen, 
gemalte, mit Perlen mutt eingelegt, oder ganz einfach, und 
ſehr viele andete fuͤr Damen und Herren 


5 zu „ ſich eignende 


ſchoͤne Gegenftände; 
erhielten wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring» (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 


Alten milden Franz wein 
die große Berliner Bouteille 15 Sgr. 


die halbe dito 7 — 6 pf. 
die Champagner Bouteille 10 — 
die halbe dito 
offerirt als einen guten Tiſchwein zu bedorſtehenden Feſte: 
G. E. Friede, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 49, im Feigenbaum. 


Tabak⸗Offerte. 


Eine neue Sendung von 
a 8 La. A à 10 Sgr. La. B à 12 Sgr. 

a. C à 15 Sgr. La. DA 0 Sgr. pr. Pfd. 
ſo e 1 5 Kl andere Sorten Rauchtabacke erhielt 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme beſtens: 

Carl Buſſe, 
Riuſche⸗Ste. Nr. 8 im blauen Stein. 


Bei der groͤßten Auswahl von 


friſchen Aalen und Forellen 


offetiren dieſelben zu ſehr civilen Preiſen: 
Romlitz Erben, 
Fiſchmarkt und Buͤrgerwerder, Waſſergaſſe Ne. 1. 


Zuruͤck geſtellte Taſſen 


mit Geldrand und Devifen, das Paar zu 7½ Sgr., das 
Dep. zu 2 Rthlr. 25 Sgr., empfiehlt die Porzellan⸗Ma⸗ 


lerei von F. Pupke, om Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 45 


eine Stiege hoch. 


£=> Toilette des Dames et 

Messicurs. 8 5 
So ein empfing ich direkt von Paris die feinflen Odeurs 

und Toilette-Ssifen, Haat⸗Oele, Rouge, Blanc de Per- 
les, Bonne Bau und Baume de la Meeque, das ficherfie 
Mittel gegen Zahnwehen, Nettare di Napoli und Raceshout 
des Arabes. Auch befindet ſich dabei eine Parthie Parifer 
Uhrketten, Schnallen und Ohrringe. Das achte Macaſſar⸗ 
Oel und Eau de Cologne, welches ſich Alles zu Weihnachts 
Geſchenken für die elegante Welt eignet. 
10 rie ht a, Parſumeur 


Nr. 3 Hinter⸗ CKränpel). — 
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EEE ͤ ERDE TEL EHEN ZELTE ZUD 


©. Unfer ſchoͤn aſſortirtes 
Lager von Stahlwaaren 
empfehlen zu den billigſten 
Fabrikpreiſen 
Wilh. Schmolz u Comp., 

Fabrikanten a. Solingen, 
5 BR an Ringe 

r. | 


f . 
EEE EL ED S K e 


Boͤhmiſche Faſanen, 


elſt und fri find angekommen in der Handlung 
e Fe F. A. Heere 
am Theater. 


— — — . 
Pfeifenkoͤpfe 

mit ausgezeichnet ſchoͤnen Malereien, empfiehlt F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45 eine Stiege hoch. 


Aechter alter Malaga 
vorzuͤglichſter Güte, die Flaſche zu 18 Sar., bei Entnahme 
von 12 Flaſchen die 13te ganz frei, empfingen wieberum: 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
(Ring⸗(Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 

Die den reſpectiven Auswärtigen theils noch un⸗ 

bekannte Liqueur⸗Fabrik empfiehlt d 

ihre feine einfache und Doppel⸗Liqueure 

in beſter Qualität und groͤßter Auswahl zur geneigten Be⸗ 

achtung. Breslau, auf der Schmiedebrücke im goldenen 
Adler Nr. 53. Anton Kaßner. 


Es u ES 
Pariſer Cylinder Uhren 
in großer Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
* Wolff Lewiſohn, am Blüͤcherplatz. 
Mein: Anzeige. 
Mein ausgezeichnetes Laager von echten reinen Nieder ⸗Un⸗ 


N 


gar» Meinen, aus Oedenburg und Ruſt, fo wie alle andere 


Sotten vorzüglicher Weine, worunter zu Cardinal und Biſchof 


recht gute weiße und rothe Frankenweine zu 10 Sgr. pro Fla⸗ 
ſche, guter Würkburger zu 10 Sgr. und weißer und rother 
Burgunder Mouffee zu 1 Rthlr. 5 Sgr. die Flaſche, empfehle 


ich zur gütigen Beachtung. 8 
2 F. A. Hertel 
am Theater. 


Zum bevorftehenden Weihnachts- Heiligen⸗Abend find gute 


Butter» und Mohn⸗Strietzel zu haben, Schmiedebruͤcke Nr. 


= 8 erſten Viertel vom großen Ringe beim Baͤcker⸗Meiſter 
site 


Kleider» und Schützen: Leinwand zu 3% und 3% ſgr. 
Halbmerino's zu 3 und 4 ſgr. in ſchöner Auswahl, em 
pfiehlt die Leinewand handlung 


M. Wolff, 


Schmiedebrͤcke Nr. 1. 


FTT—T—T—T—T—TTVT—T—T—TbT—T—T—.. Se ET 
Die Weinhandlung llerren-Steasse in den drei 
Mohren, empfiehlt nachstehende 2 Sorten franzö- 
sische Weine-als besonders preiswürdig: 
Medoc à 40 Sgr. 
Graves a 10 — 
Zur Vermeidung von Irrthümern sind die Pfro- 
pfen innerhalb der Flaschen mit einem 8 gebrannt. 


Wir kaufen 
fortwährend alte und neue goldene und filberne Denkmün⸗ 
zen und bezahlen ſolche zu annehmbaren Preiſen. 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

Rings (und Kraͤnzel⸗ Markt⸗) Ede Nr. 32 


Frische Holsteiner und 
Colchester Austern, 


empfing und empfiehlt: 
Carl Wpſianowski, im Rautenkranz. 


Ein neuer moderner Schlitten ſteht zu billigem Preiſe 
zum Verkauf Hummerei Nr. 15. I 


Schlitten kuf fe n. 
3 Paar ganz trodıne Schlittenkuffen, find billig zu ver⸗ 
kaufen beim Coffetier Fiebig in Goldſchmiete. 


die französische Boateille. 


Ein ſehr wenig gebrauchtes ganz gut gebautes Billard. 
nebſt Zubehör, iſt veraͤnderungswegen billig zu verkaufen, 
Werderſtraße Nr. 12. re 

Eine noch faſt ganz neue Haͤngelampe, mit 6 Cylindern, 
nach der neueſten Art gearbeitet, iſt veraͤnderungshalder bil⸗ 
lig zu verkauſen Ring Nr. 50, im Tiſchlermagazin. 


Große Gebiegs⸗Steinkohlen, pro Scheffel 8 Sgr., find 
zu verkaufen vor dem Oderthor Mathiasſtraße Nr. 54. 


. Buchhandlung in Schleſten wünſcht mit irgend 


Antiquarien⸗Handlung 
(Breslaus) eine kleine Geſchäfts⸗Verbindung anzuknäpfer. 
Die Adreſſe erfahrt man in der Redaknon dleſer Zeitung, 
wo vorläufige Offerten und Bedingungen (unter X. 77.) 
niedergelegt werden koͤnnen. 


— —ꝝů— - — —ů—ů ſU——:. 

Ein Kaufmann, der viele Jahre in verſchiedenen Zweigen 
der Handlung arbeitet, auch die bedeutendfien Meß- und Han⸗ 
delspläge Deutſchlands bereiſet hat, und gegen waͤrtig Geſchaͤfte⸗ 
führer iſt, ſucht anderweit ein Engagement als Solcher, Rei⸗ 
ſender, Vorſteher einer Fadeike oder Comptoitiſt. Er bittet, 
die auf dieſe Anzeige Reflektirenden, ihre Addreſſen unter W. 
R. in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, und iſt bereit, 
über feine Qualification ſowohl wie über feine Solidität ſich 
durch Berufung auf angeſehene Haͤuſer hierorts, Berlin und 
Leipzig auszuweiſen. 
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Apotheken- Verkauf. 
In, Schlesien: eine Apotheke a 26,000 Rthlr., eine a 12,000 Rthlr. und eine à 7000 Rthlr. 
In der Mark Brandenburg: eine Apotheke à 30,000 Rthir. und eine à 15,000 Rthlr. 
Im Herzogthum e Apotheke à 32,000 Rihlr., eine a 25,000 Ribir, und eine A 
12,000 Rchlr. 
Ia Westpreussen: eine Apotheke à 35,000 Rthlr, und zwei à 15,000 Rthlr. 
In dem Grossherzogthum Posen: eine Apotheke à 20,000 Ribir, eine à 16,000 Rihlr. und 
einige à 6000 Rchlr. - 
sind zu zeitgemässen Preisen = unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweisen vom 
Anfrage- und Adress- Bürean, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen und Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Bürcau, 


Außer mehreren groͤßern Gewinnen traf bei Ziehung Wohnung für Oſtern. 
Ster Klaſſe 72ſter Lotterie auch der : Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden; Seite, ſte 
erſte Hauptgewinn von Etage, 7 Zimmer, Vorſaal, Kuchel, Keller, Boden und 


i Gartenbenutzung. Der Elgenthümer. 
- cn 
ö Angekommene Fremde. 
9 + Den 22. December. Gold. Gans: Hr, Rittmſtr. v. Mutius 


a. Albrechtsdorf. — Hr. Kfm. Döring a. Waldenburg. — Gold. 

e Krone: Hr. Gutsbeſ, v. Walewski a. Polen. — Drei Berge: 

auf Nr. 4 48 3 Hr. Gutsbeſ. v. Stechow a. Dambritſch. — Hr. Gutsbeſ. Baron 

= g U c 8 Loosen i v. i a. b — Hr. Kfm. . Bi Maltſch. 

in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in — Gold. Baum: Hr. Lieut. v. Prittwitz aus Minkowski. — 
ganzen, halben und viertel Antheilen Hieſigen und Aus⸗ Or. Gutsbeſ. Biebrach a, Schenbach. — Hr. Gutsbeſ. John aus 
A benſt Schlanowitz. — Hotel de Sileſien Hr. Kfm. Wellmann aus 
wärtigen ganz erge . Stettin. — 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbef. Gärtner a. Louiſen⸗ 
N Auguſt Leubuſcher, a et Bun a. 9 = a 

N N Hr. Gutsp. Buckauſch a. Sulau. — Hr. Spezial⸗Kommiſſ. Gau⸗ 

Blücherplat Nr. 8. im goldenen Anker. tier a. Rawicz. — Fr. Paſtor Müller a. Domslau. — Hr. Kfm. 
5 Wieland a, Friedland. — Hr. Kfm, Sitandy a. Brieg. — Weiße 
3737 ͤ a ae Adler: Hr. Gutsbeſ. Graf Pfeil a. Thomnig. — Hr. Land⸗ u. 

Zur Unterhaltung meiner werthen Gaͤſte, habe ich waͤh⸗ Se Paar brite .— De. Dbes-Xmbmann 
tend der bevonfichenden Feiertage in meinem neu eingerichtes u. 0 cherer. bre len 1 a 1. 
ten, ſtets gut geheigten Lokale für Flügel ⸗Concett⸗Muſik Stube: Hr. Major v. Garcynsli a. Szkaradowo. — Gold. 
geſorgt, mit welcher ich alle Sonn⸗ und Montage unaus⸗ Zepter: Hr. Tuchfabrik. Pilz a. Grünberg. — Fr. Gutsbeſ. v. 
geſetzt continuire. - Kreska a. Grimbanin. — Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch a. Peterwig. 
Mit ſchmackhaft zubereiteten Speiſen und guten Ge- Ruß. Kaiſer: Hr. Landgerichtsrath Neubauer. a. Oſtrowo. 


* 


A825 Privatlogis: Eliſabethſtr. No. 8: Hr. Juſtizrakth von 
tranken, werde ich beſtaͤndig aufwarten, und bitte deshalb Prittwitz a. Frochenbergz — N de ee: 
um geneigten zahlreichen Zuſpruch. v. Stutterheim a. Parchwitz. — Ohlauerſtr. No. 17: Hr. Nefer 


Thiel, Coffetier, rendarius Otto a. Noldau. — Kupferſchmiedſtr. No. 12: Herr 
i Paſtor Knittel a. Hohenfriedeberg. — Scheitnigerſtr. No. 10 
—.—.— 2 815 — Bäyträiberber, Hr. Partikulier Gründer und A Rekt. Pfeiler 15 Karlsruh. — 

6— — — — . nr rag] 
Zur öffentlichen Neu in Ivan Ba: deko⸗ 22. Dez. Barom, innere 
N „December e., ladet hierdur — — — 
rirten Redoutenſaale, am 26. Decem 5 h ch ge F S 


dußeres feucht | Windftärke Gewöik 


in: — 2,6 — 7,1 W. 0 d 

horſamſt ein: u. N. 28” 0, 31 — 1,0|— 8,6 — 14001 
Breslau, den 18. December 1835. a et Bahn r 9,2 W. 40 füͤbrzgn. 
. Molke, Gaſtwirlh. Nachtküßle — 10, 4 ( Thrmometern 5 Dir 90 U 


2 — — —— . — — a EEE, 


Ge. tt e i De. Pre Ii fe. 
\ Breslau, den 22 December 1835. 

walten, 1 2 a5 En 275 1 Bi 5 Sr — A. — Bil. = Sun. 6 P 
oggen: en r. ge. ‘ — Atle, “ . — Rilr. 2 — PI. 
Gerße, ENT Nite. 22 Sg. - 5. Mitter. — Rü. 21 Sgr. — bf. Mena. — Ni. 20 Sg.. — 8. 


* Er Aik, 20 S eg 
Hafer: — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. - — tl, 14 Sgr. — 9 — Mtl. 13 Eur. 6 * 
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